
N e b e n 
den Schwierigkeiten der Textsyntax 

(der Satzstruktur und der grammatischen 
Mehrdeutigkeit) stellt für den Übersetzenden die 

Ermittlung der speziellen Wortbedeutung im gegebenen Text oft 
ein Problem dar. Latein hat – etwa im Vergleich zum Englischen – 

weniger Wörter, doch haben diese meist viele mögliche Bedeutungen. Und 
so erfordert die Ermittlung der textaktuellen Bedeutung eines Wortes bzw. 

eines Ausdrucks (Kollokation) zusätzliche hermeneutische Anstrengungen. Dazu 
müssen Referendare und Schüler wissen, dass zwischen den im Lexikon 
au�ndbaren potenziellen Bedeutungen und den jeweils textaktuellen ein 
Unterschied besteht und vor allem, dass es zu einem Übersetzen ohne 

Verstehen führen kann, wenn gelernte Wortbedeutungen innerhalb des 
Übersetzungsprozesses vorschnell und unre�ektiert eingesetzt werden. 

Dies erschwert oder blockiert das Verständnis des nachfolgenden 
Textstücks möglicherweise völlig. Was also gilt es dazu im 

Fachseminar zu vermitteln? Zunächst, dass die Schüler 
lernen müssen, eine Stelle, die keinen Sinn 

ergibt, erst einmal o�en zu 

TEXT

Weltwissen

Vorraussetzungen
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EDITORIAL

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

mit einem neuen Text konfrontiert, „legen“ Schülerinnen und Schü-
ler oft sofort „los“ und übersetzen Satz für Satz oder gar Wort für Wort. 
 Lücken füllen sie mitunter durch abenteuerliche Inhalte, die Zusam-
menhänge zwischen den einzelnen Sätzen werden nicht beachtet. 
Denn häu�g fehlt den Schülern der Blick auf das Ganze des Textes: Sie 
nehmen zwar die einzelnen Fäden des Gewebes wahr, erkennen und 
berücksichtigen aber nicht Webmuster und Gesamtbild.

Ein Schlüssel zum Verständnis des Ganzen kann es sein, sich einem 
fremdsprachlichen Text durch das Beobachten von Merkmalen zu nä-
hern, die ihn kohärent machen. Wenn die Schülerinnen und Schüler 
vor ihrem Übersetzungsversuch systematisch bestimmte morpholo-
gische, syntaktische, semantische und inhaltliche Aspekte erkunden, 
kommen sie schrittweise zu einem groben Gesamtverständnis des 
Textes; sie merken bald, wie viel leichter ihnen anschließend Interpre-
tation und Übersetzung fallen. 

Lenken anfangs kleinschrittige Aufgabenstellungen die Aufmerksam-
keit der Schüler auf die wichtigen Beobachtungsmerkmale zu einem 
Text, ist dies später nicht mehr nötig: Je mehr Gelegenheit sie bekom-
men, die Merkmale zu verinnerlichen, desto souveräner können sie im 
Unterricht, in Klassenarbeiten und Hausaufgaben den Inhalt des Tex-
tes erfassen.

Spätestens dann ver�üchtigen sich auch die ursprünglichen Beden-
ken mancher Lehrerinnen und Lehrer, die diesen Weg als „Zeitverlust“ 
emp�nden. Denn sie erleben mit, wie sich die Schüler von einem ers-
ten groben Verstehen zu einem vertieften Textverständnis vorarbeiten, 
das die Interpretation beschleunigt und die Grundlage zu einer wirk-
lich „verständigen“ Übersetzung legt.

NELE SCHMIDTKO 
Redaktion „Der Altsprachliche Unterricht“
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